
Determiniert durch die Produktionsweise und durch die 
Machtverhältnisse im Sozialismus, beeinflußt durch die 
Ideologie des Marxismus-Leninismus, die kulturelle Ent­
wicklung in der DDR und durch weitere Faktoren, um­
faßt die sozialistische Lebensweise „die gesamte Lebens­
tätigkeit der Menschen in allen Bereichen“ 728/ Sie er­
faßt die Qualität des Verhaltens, des Tätigseins und die 
Lebensgewohnheiten der Menschen in der sozialisti­
schen Gesellschaft, ihre Persönlichkeitsbildung und ihre 
Kollektivbeziehungen.
Die weitere Entwicklung der die Lebensweise charak­
terisierenden Beziehungen „wahrer Gleichberechtigung, 
Freiheit und sozialer Sicherheit“/29/ zu beeinflussen ist 
auch Aufgabe des sozialistischen Rechts. Das Recht 
orientiert die Menschen auf die Realisierung objektiv 
notwendig zu erreichender Ziele, es aktiviert sie und 
bringt ihre schöpferischen Fähigkeiten und Talente zur 
Geltung. Über die Einflußnahme auf ihr Bewußtsein 
lenkt und organisiert das Recht das Verhalten und Han­
deln der Menschen im Interesse der Erfüllung der ange­
strebten Ziele. Wenn die sozialistische Lebensweise die 
Art und Weise ist, in der die von der Arbeiterklasse 
und ihrer Partei geführten Werktätigen ihr Leben in 
allen gesellschaftlichen Beziehungen gestalten, in der 
sie sich als sozialistische Persönlichkeiten verwirklichen, 
so haben auch alle vom Recht gesetzten Verhaltens­
anforderungen einen unverzichtbaren Platz im Rahmen 
der Einflußfaktoren auf die Entwicklung der Lebens- 
weise./30/
Über die Bestimmung von Verhaltensanforderungen an 
die Bürger sichert und gestaltet das sozialistische Recht 
die vielfältigen Beziehungen in der sozialistischen Ge­
sellschaft, wirkt es £>ei der Durchsetzung objektiver 
Gesetze. „Man könnte auch sagen, daß sich die objekti­
ven Gesetze im System der Verhaltensanforderungen, 
die vom Recht formuliert werden, durchsetzen bzw. 
ihren Niederschlag finden.“/31/ Hieraus sind die Bedeu­
tung des Rechts, des Rechtsbewußtseins und der Rechts­
erziehung für die Herausbildung und Entwicklung der 
sozialistischen Lebensweise erkennbar. Gleichzeitig ist 
jedoch zu beachten, daß das Recht geprägt wird durch 
die Art und Weise des Lebens, durch die sozialistische 
Art und Weise der Gestaltung der Beziehungen der 
Menschen.
Diese Grundaussage zum Verhältnis von Lebensweise 
und Recht hat gleichermaßen Bedeutung für die Ver­
vollkommnung und Anwendung des sozialistischen Ar­
beitsrechts. Der Marxismus-Leninismus reduziert die 
Lebensweise der Menschen nicht auf ihre Arbeitstätig­
keit. Die sozialistische Gesellschaft strebt die Verwirk­
lichung der Lebensweise als Einheit von Arbeit, Frei­
zeit und Mußezeit an. Die Partei der Arbeiterklasse 
„betrachtet die gewissenhafte, ehrliche, gesellschaftlich 
nützliche Arbeit als Herzstück der sozialistischen Le­
bensweise und tritt dafür ein, in allen gesellschaftlichen 
Bereichen eine solche Atmosphäre zu entwickeln, die 
die Arbeitsfreude und Leistungsbereitschaft wirksam 
fordert“./32/ Im Zusammenhang mit der weiteren För­
derung der Bewegung „Sozialistisch arbeiten, lernen 
und leben“ führte E. H o n e c k e r  aus: „In ihr ver­
binden sich in hervorragender Weise das bewußte Stre­
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ben nach hohen ökonomischen Ergebnissen, die gewis­
senhafte und ehrliche Arbeit für die Gesellschaft als 
Kern der sozialistischen Lebensweise mit der schöpfe­
rischen Aneignung der Weltanschauung der Arbeiter­
klasse.“ /33/
Als grundlegender Lebensbereich der Menschen ist der 
Arbeitsprozeß unter den Bedingungen des sozialistischen 
gesellschaftlichen Charakters der Arbeit die bestim­
mende Voraussetzung für die dem Sozialismus eigene Art 
und Weise der Gestaltung gesellschaftlicher Beziehun­
gen. Über die rechtliche Normierung der entscheidenden 
Beziehungen in den Arbeitsverhältnissen, über die wei­
tere Ausgestaltung dieser Beziehungen auch und beson­
ders mit rechtlichen Mitteln, über die Ausrichtung des 
Verhaltens und Handelns der Aktivitäten und des 
Schöpfertums der Werktätigen im Bereich der Arbeit 
auf die ökonomischen, sozialpolitischen und persönlich­
keitsbildenden Ziele der Gesellschaft beeinflußt das so­
zialistische Arbeitsrecht die Lebensweise. Alle hier an­
geführten spezifischen Wirkungsmöglichkeiten des so­
zialistischen Arbeitsrechts — bei der einheitlichen Ge­
staltung der Wirtschafts- und Sozialpolitik im allgemei­
nen, der Intensivierung und der sozialen Sicherheit im 
besonderen oder bei der Vervollkommnung der sozialisti­
schen Demokratie und auch beim weiteren Ausbau der 
Arbeitsrechtsstellung von Personengruppen — sind 
gleichzeitig im einheitlichen Zusammenwirken mit an­
deren Leitungsinstrumenten und Erziehungsformen Be­
dingungen für die weitere Herausbildung und Vervoll­
kommnung der sozialistischen Lebensweise.
Das Arbeitsrecht muß der Erziehung zur schöpferischen 
Wahrnehmung der Rechte und zu verantwortungsbe­
wußter Erfüllung der Arbeitspflichten, d. h. vor allem 
dem Schutz und der Mehrung des sozialistischen Eigen­
tums, der Ausnutzung der Arbeitszeit und dem spar­
samen Umgang mit Arbeitskraft und Material, der qua­
litätsgerechten Arbeit, dem Kampf gegen Mängel und 
Fehl verhalten, sowie dem Streben nach sachkundiger 
Mitgestaltung besondere Aufmerksamkeit schenken. 
Auch die Bewegung lür vorbildliche Ordnung, Disziplin 
und Sicherheit bringt in gewisser Weise das erreichte 
Niveau der Beziehungen der Menschen, insbesondere 
im Bereich der Arbeit, zum Ausdruck und begründet 
gleichzeitig wesentliche Aufgaben des sozialistischen 
Arbeilsrechts und der Rechtserziehung.
Auch bei der Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft ist die sozialistische Arbeitsdisziplin als 
freiwillige und bewußte Erfüllung von Arbeitspflichten 
und als schöpferische, aktive Wahrnehmung von Rech­
ten sowohl Effektivitätskriterium des ökonomischen 
Wachstums als auch Charakteristikum der Persönlichkeit 
der Werktätigen./34/ Am Niveau der bewußten Realisie­
rung der sozialistischen Arbeitsdisziplin zeigen sich die 
Einstellung der Werktätigen zur Arbeit und zum Eigen­
tum sowie die Kraft wachsender Initiative und gesell­
schaftlicher Aktivität. Als Beispiel seien nur die Über­
legungen der Werktätigen zur Einsparung von Material 
und zur Qualitätsverbesserung der Erzeugnisse und die 
Bemühungen um die volle Ausnutzung der Arbeitszeit 
genannt. Hieran zeigt sich die Dialektik von Leistung 
und Lebensniveau; hieran wird ebenso die stimulierende 
und sanktionierende Rolle des sozialistischen Arbeits­
rechts deutlich.
Es muß aber auch auf die Konfrontation zwischen ge­
sellschaftlich Gefordertem, dem von der Masse der 
Werktätigen bewußt Geleisteten und Handlungsweisen,
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